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1 Urteil des BVerfG v. 10. 04. 2018 – 1 BvR 1236/11; veröffentlicht in: DStR 2019, Heft Nr. 8,
Seite 367 ff.

Vorwort

Die Idee zu diesem Buch ist spontan entstanden. Die Verfasser hatten gemein-
sam einen Aufsatz zu einer Entscheidung des Bundesverfassungsgerichts zu §7
GewStG1 veröffentlicht, als sie vom Verlag angesprochen wurden, ob sie sich
nicht weitere Veröffentlichungen, auch in Buchform, vorstellen könnten. Da-
raufhin entstand bei dem entsprechenden Telefonat die Idee, dies umzusetzen,
was Inhalt dieses Buches geworden ist, nämlich die Darstellung und Optimie-
rung von Unternehmensnachfolge und Testamentsgestaltung im Mittelstand,
und zwar sowohl aus rechtlicher, als auch aus steuerlicher Hinsicht. Dieses
Thema ist seit vielen Jahren ein Beratungsschwerpunkt unserer Tätigkeit.

Uns allen war es ein Anliegen, rechtlich und steuerlich gangbare Wege für
Nachfolgegestaltungen im Mittelstand aufzuzeigen und deutlich zu machen,
welche Interdependenzen zu anderen Themen, wie beispielsweise der Wahl
einer geeigneten Rechtsform, güterrechtlichen Verhältnissen, Vollmachten etc.
stehen.

Welcher Stellenwert die Gestaltung von Unternehmensnachfolge für die Unter-
nehmer selber hat, wird in dem nachfolgenden Statement der Herren Holger
und Harald Fassmer, Inhaber der gleichnamigen Werft in Berne an der Unter-
weser deutlich:

„Die Unternehmensnachfolge, insbesondere in Familienunternehmen wie dem un-
seren, ist ein sehr sensibles Thema. Als Unternehmer bewegen wir uns in einem
Spannungsfeld zwischen aktiver Gestaltung und Führung unseres Unternehmens
sowie dem Bewusstsein, zu gegebener Zeit die Verantwortung an die nächste Gene-
ration zu übergeben und dafür die richtigen Voraussetzungen schaffen zumüssen.

Parallel haben wir an Lösungsansätzen gearbeitet, das Unternehmen mit einer
optimalen Gesellschaftsstruktur und Führungsmannschaft zu versehen aber dabei
auch immer den Familienfrieden zu bewahren. All dies muss darüber hinaus
eingebettet sein in einen juristischen, gesellschaftsrechtlichen und steuerlich opti-
mierten Rahmen.

Um dieser besonderen Herausforderung zu begegnen, haben wir schon sehr früh-
zeitig die richtigen Weichen gestellt und gemeinsam mit Beratern und der Familie
belastbare Lösungen gefunden; eine eminent wichtige Aufgabe für jeden verant-
wortungsvollen Unternehmer.“

Vor dem Hintergrund der vorstehend deutlich gemachten Bedeutung der The-
matik hoffen wir, unseren Lesern Anregungen und Gestaltungshinweise geben
zu können. Über weitergehende Hinweise freuenwir uns jederzeit.

Besonderer Dank gilt dem kessler&partner Team, insbesondere Herrn Dr. Holger
Sudbrink, Herrn Marcel Ahrensfeld, Herrn Thore Grehn sowie Frau Rebecca
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Vorwort

Lissel. Wertvolle fachliche Anregungen verdanken wir darüber hinaus Frau Dr.
Christiane Sommer.

Bremen, im August 2019 Dr. Arvid Siebert, Rechtsanwalt
Dr. Josef Sommer, Steuerberater

Karin Grün, LL.M. Taxation, Rechtsanwältin



7

Inhaltsverzeichnis

Vorwort . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5

Abbildungsverzeichnis . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9

Tabellenverzeichnis . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 11

1. Einleitung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 13

2. Nachfolgeregelungen ein Dauerthema . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 15
2.1. Weichenstellungen zu Beginn der unternehmerischen Tätigkeit . . . . 15

2.1.1. Wahl der richtigen Rechtsform . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 15
2.1.2. Notwendigkeit von Vollmachten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 31
2.1.3. Güterstände und vertragliche Ausgestaltungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 37
2.1.4. Notwendigkeit von Erbfolgeregelungen des

Unternehmers . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 53
2.1.5. Versorgungszusagen an den Unternehmer . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 89

2.2. Weichenstellung im Verlaufe der unternehmerischen Tätigkeit . . . . . . 93
2.2.1. Modifizierungen von Vollmachten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 93
2.2.2. Der Ehevertrag . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 97
2.2.3. Testament/Erbvertrag . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 108
2.2.4. Erb-/Pflichtteilsverzichtsvertrag . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 112
2.2.5. Steuerliche Aspekte bei Vermögensumschichtungen im

Familienkreis – Ausnutzung von Freibeträgen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 118
2.2.6. Überprüfung der Rechtsform des Unternehmens . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 120

2.3. Weichenstellungen zum Generationenwechsel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 127
2.3.1. Verkauf des Unternehmens . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 127
2.3.2. Gestaltung der Nachfolgesituation im Gesellschafter-/

Familienkreis . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 141
2.3.3. Vollmachten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 149
2.3.4. Ehevertragliche Regelungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 151
2.3.5. Erbfolgeregelungen – Finalisierung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 152

3. Familiencharta als Instrument der Nachfolgeplanung und Genera-
tionenvertrag . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 179
3.1. Sinn und Zweck sowie rechtlicher Charakter einer

Familiencharta . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 179
3.2. Die Familiencharta im Vergleich zu gesellschaftsver-

traglichen Regelungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 188

4. Gesamtbetrachtung/Resümee . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 189



8

Inhaltsverzeichnis

5. Anhang – DATEV-Berechnungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 191
5.1. Tabelle 12 – Vereinfachtes Ertragswertverfahren nach dem

Bewertungsgesetz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 191
5.2. Tabelle 13 – Ermittlung des steuerpflichtigen Verwaltungsver-

mögens und des begünstigten Vermögens nach dem ErbStG . . . . . . . . . . . 193

Literaturverzeichnis . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 197

Stichwortverzeichnis . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 201


	Titel
	Vorwort
	Inhaltsverzeichnis
	Abbildungsverzeichnis
	Tabellenverzeichnis
	1. Einleitung
	2. Nachfolgeregelungen ein Dauerthema
	2.1. Weichenstellungen zu Beginn der unternehmerischen Tätigkeit
	2.1.1. Wahl der richtigen Rechtsform
	2.1.1.1. Personengesellschaft oder Kapitalgesellschaft
	2.1.1.2. Nachfolgeklauseln in Gesellschaftsverträgen
	2.1.1.2.1. Personen(handels)gesellschaften
	2.1.1.2.2. Kapitalgesellschaften

	2.1.1.3. Steuerlicher Vergleich: Personen- versus Kapitalgesellschaft
	2.1.1.3.1. Stellung der Gesellschaftsformen im Steuerrecht
	2.1.1.3.2. Besteuerung von Personengesellschaften
	2.1.1.3.2.1. Besteuerung auf Gesellschaftsebene
	2.1.1.3.2.2. Besteuerung auf Gesellschafterebene
	2.1.1.3.2.2.1. Regelfall
	2.1.1.3.2.2.2. Begünstigte Besteuerung thesaurierter Gewinne


	2.1.1.3.3. Besteuerung von Kapitalgesellschaften
	2.1.1.3.3.1. Besteuerung auf Gesellschaftsebene
	2.1.1.3.3.2. Besteuerung auf Gesellschafterebene/Gesamtsteuerbelastung

	2.1.1.3.4. Zusammenfassung


	2.1.2. Notwendigkeit von Vollmachten
	2.1.2.1. Betriebliche Vollmachten
	2.1.2.2. Persönliche Vollmachten
	2.1.2.3. Höchstpersönliche Vollmachten

	2.1.3. Güterstände und vertragliche Ausgestaltungen
	2.1.3.1. Gesetzlicher Güterstand der Zugewinngemeinschaft
	2.1.3.2. Gütertrennung und Gütergemeinschaft
	2.1.3.3. Modifizierte Zugewinngemeinschaft als geeignetes „Modell“
	2.1.3.4. Steuerliche Konsequenzen betreffend die Wahl des Güterstandes
	2.1.3.5. Vor- und Nachteile der Güterstände
	2.1.3.6. Güterstandsklauseln in Gesellschaftsverträgen

	2.1.4. Notwendigkeit von Erbfolgeregelungen des Unternehmers
	2.1.4.1. Das Einzeltestament – Formvorschriften und Vorteile
	2.1.4.1.1. Das Einzeltestament bei Einsetzung lediglich eines oder mehrerer Erben
	2.1.4.1.2. Das Einzeltestament bei Berücksichtigung des Ehepartners und der Abkömmlinge

	2.1.4.2. Das gemeinschaftliche Testament
	2.1.4.3. Notwendigkeit von Wiederverheiratungsklauseln
	2.1.4.4. Form des Testamentes: notariell vs. privatschriftlich
	2.1.4.5. Der Erbvertrag
	2.1.4.6. Steuerliche Konsequenzen
	2.1.4.6.1. Freibeträge
	2.1.4.6.2. Steuersätze
	2.1.4.6.3. Erbschaft- und schenkungsteuerliche Behandlung von Betriebsvermögen
	2.1.4.6.3.1. Allgemeine Bewertungsvorschriften
	2.1.4.6.3.2. Sonderregelungen für Betriebsvermögen
	2.1.4.6.3.2.1. Darstellung der Sonderregelungen
	2.1.4.6.3.2.2. Gestaltungshinweise



	2.1.4.7. Liquiditätsmäßige Konsequenzen im Hinblick auf die Erbfolge

	2.1.5. Versorgungszusagen an den Unternehmer

	2.2. Weichenstellung im Verlaufe der unternehmerischen Tätigkeit
	2.2.1. Modifizierungen von Vollmachten
	2.2.2. Der Ehevertrag
	2.2.2.1. Überprüfung der getroffenen Regelungen
	2.2.2.2. Modell der Güterstandsschaukel
	2.2.2.3. Ehebedingte Zuwendungen
	2.2.2.4. Steuerliche Konsequenzen betreffend das Modell der Güterstandsschaukel und der ehebedingten Zuwendung

	2.2.3. Testament/Erbvertrag
	2.2.4. Erb-/Pflichtteilsverzichtsvertrag
	2.2.5. Steuerliche Aspekte bei Vermögensumschichtungen im Familienkreis – Ausnutzung von Freibeträgen
	2.2.6. Überprüfung der Rechtsform des Unternehmens
	2.2.6.1. Rechtliche Aspekte
	2.2.6.2. Steuerliche Aspekte


	2.3. Weichenstellungen zum Generationenwechsel
	2.3.1. Verkauf des Unternehmens
	2.3.1.1. Allgemeine Kriterien bei einem Unternehmensverkauf
	2.3.1.2. Steuerliche Kriterien bei einem Unternehmensverkauf
	2.3.1.3. Gestaltungsüberlegungen
	2.3.1.3.1. Anteilsverkauf durch den Unternehmer persönlich
	2.3.1.3.2. Verkauf des Unternehmens durch eine Kapitalgesellschaft – Die Holdingstruktur
	2.3.1.3.3. Beratervertrag
	2.3.1.3.4. Finanzierung durch den Altunternehmer


	2.3.2. Gestaltung der Nachfolgesituation im Gesellschafter‑/‌Familienkreis
	2.3.2.1. Personengesellschaft vs. Kapitalgesellschaft
	2.3.2.2. Gestaltungshinweise bei gesellschafts-/familieninternen Nachfolgelösungen
	2.3.2.2.1. Bei Personen(handels‑)gesellschaften
	2.3.2.2.2. Bei Kapitalgesellschaften

	2.3.2.3. Schaffung bzw. Nutzung von Holding-Strukturen
	2.3.2.4. Leasingmodelle als Instrumente zur Nachfolgegestaltung
	2.3.2.5. Rechtsformen als Gestaltungsinstrument

	2.3.3. Vollmachten
	2.3.4. Ehevertragliche Regelungen
	2.3.5. Erbfolgeregelungen – Finalisierung
	2.3.5.1. Testament/Erbvertrag
	2.3.5.2. Vorweggenommene Erbfolge
	2.3.5.2.1. Rechtliche Gestaltung
	2.3.5.2.2. Steuerliche Konsequenzen
	2.3.5.2.2.1. Einräumung von Nießbrauchsrechten
	2.3.5.2.2.2. Renten und dauernde Lasten


	2.3.5.3. Besondere Gestaltungen für die Nachfolgeregelung
	2.3.5.3.1. Gestaltungen hinsichtlich des Privatvermögens
	2.3.5.3.1.1. Nutzung zu Gunsten „weichender“ Erben (betreffend Betriebsvermögen)
	2.3.5.3.1.2. Familien GbR/GmbH & Co. KG
	2.3.5.3.1.3. Wohnungsbaugesellschaft und steuerliche Privilegierung

	2.3.5.3.2. Gestaltungen mit Betriebsvermögen des Unternehmers zur Umsetzung der Nachfolgeplanung
	2.3.5.3.2.1. Kapitalbeteiligung und Mehrheiten
	2.3.5.3.2.2. Weitere Gestaltungsvarianten beim Betriebsvermögen
	2.3.5.3.2.3. Steuerliche Betrachtung


	2.3.5.4. Familienstiftung und gemeinnützige Stiftung



	3. Familiencharta als Instrument der Nachfolgeplanung und Generationenvertrag
	3.1. Sinn und Zweck sowie rechtlicher Charakter einer Familiencharta
	3.2. Die Familiencharta im Vergleich zu gesellschaftsvertraglichen Regelungen

	4. Gesamtbetrachtung/Resümee
	5. Anhang – DATEV-Berechnungen
	5.1. Tabelle 12 – Vereinfachtes Ertragswertverfahren nach dem Bewertungsgesetz
	5.2. Tabelle 13 – Ermittlung des steuerpflichtigen Verwaltungsvermögens und des begünstigten Vermögens nach dem ErbStG
	Literaturverzeichnis

	Stichwortverzeichnis

